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Nüclrtrill des Kabinetts Briand
Gefährdung der Konferenz von Cannes.

Vrinnd vor der Llainmer.
Paris , 12 Jrn (Kainmer ) Noch einer Auirilisrede de? wieder-

gewälüicn Piästäciiten Raout Peret ergiisf Ministervläsideiu Briand
das Worl . u>n eine Erklärung abmacben , Tas Haus ist stark desetzl:
'welrr als 5(10 Abgcorvnctc sind anwesend Brrand bcg nnt damit , zu
erkören , er wisse nickt, ob cs nicht Sic P ' lickl der Bcrtreter Frank-
rcicks sei, sich jetzt anderwärts zu befinden (Widerspruch rechts ) , aber
er habe geglaubt , es sei seine Psiicht , dein Lande und dem Parla¬
ment die Wahrheit zu lagen , um die lügenhaften Nachrichten zu wider¬
legen . Seitdem er auf der Konferenz in Cannes weile , seien Nach¬
richten verbreitet worden , die unrichtig seien. Briand erinnerte an
die Erklärungen , die er als Antwort auf die Anfrage des Abg . Klotz
abgegeben habe, und fuhr fort : Tie Negierung stellt das Parlament
nicht vor vollendete Tatsachen Sie gibt Auskünfte über die Verhand¬
lungen . was noch wenige Regierungen getan h»ben , sie gibt Eiklä-
rungen ab, während die Konferenz noch mitten in den Verhandlun¬
gen steht. Sb die Verhandlungen erweitert werden , ist nicht sicher,
aber es scheint notwendig zu sein, um die Beunruhigung der öffent¬
lichen Meinung zu verscheuchen. Man erörtert in Cannes das sehr
ernste und bedeutende Nevarationsproblem und den Wiederaufbau
Europas Man spricht viel von Frieden , aber es genügt nicht, davon
zu reden , man muß auch den Mut haben , die erforderlichen Taten zu
unternehmen , damit er realisiert werden kann , denn sonst können die
Völker noch lange auf ihn warten . Für ein Volk wie das französische
genüe cs nicht , daß seine Grenzen garantleA sind. Es gibt Grenzen,
die nach kein Friedensvertrag anerkannt Hot, über die jeden Augen¬
blick ein Krieg sich entspinnen kann Frankreich ist nicht desinteressiert
daran . Wenn es das heute tut , wird cs notwendigerweise morgen
rin Opfer werden . ES sei eine Notwendigkeit für die Völker , sich zu
vereinigen , um Ordnung in diese Unordnung zu bringen und Sicher¬
heit in dieses ChaoS . Ter Friedensvertrag von Versailles könne nicht
den Gegenstand einer Tiskuision bilden und die Klauseln , die die
Sicherheit Frankreichs gewährleisten sollten, ständen außerhalb der
Debatte . Tavon könne man nicht abgehen . Tie Tagesordnung der
Konferenz von Genua sei wirtschaftlicher Art . Was hätte man von
den Vertretern Frankreichs gesagt, wenn eine derartige Konferenz
ohne sic entschieden worden wäre ? (Ter Ministerpräsident wird von
verschiedenen Seiten unterbrochen , er fährt aber fort ) : Er sei über-
zeugt , daß , wenn Deutschland gewußt hätte , daß ein Bündnis zwei
Großmächte wie Frankreich und Großbritannien miteinander ver¬
bunden hätte , es nicht zum Krieg gekommen wäre . Was die Repa¬
rationen betreffe , so habe die Rcparationskommüsion das Recht , mit
Mehrheit Zahlungsaufschub zu bewilligen . Frankreich habe in dieser
Kommission nicht die Mehrheit . Es hänge nicht von ihm ab, ob ein
Moratorium bewilligt oder ob eS abqelehnt werde und er könne nur
sagen , daß eine Mehrheit für daS Moratorium feststche. (Bei diesen
Aeußerungen des Ministerpräsidenten kommt eS zu stürmischen Sze.
nen . Einige Abgeordnete auf der Rechten rufen . Briand müsse vor¬
sichtig sein, wenn er Auskünfte gebe.) Briand fährt fort : Es ist eine
Tatsache . Es ist eine Mehrheit , die den jetzt geltenden Zahlungsplan
cbändern will . Leon Daudet ruft dazwischen : Das ist bedauerns¬
wert ! Briand wartet einige Minuten , bis sich der Lärm gelegt hat
und Kammerpräsident Peret fordert die Kammermitglicder auf , den
Ministerpräsidenten in Ruhe onzuhörcn Briand fährt fort : Weil dar
unmöglich ist, diesen Zahlungsplan zu verhindern , ist die französische
Regierung bemüht , die französischen Interessen sicher zu stellen Wenn
der Zahlungsplan für 1922 abgeändert ist, welche Garantien hat
man dann , daß die Lage für 1923 nicht die gleiche ist? Wenn der
Zahlungsplan abgeändert werden muß , verlangt Frankreich , daß Ga¬
rantien gegeben werden , um zu kontrollieren , daß Deutschland daS
unternimmt , was eS bis jetzt noch nicht getan hat . Darüber seien
die freundschaftlichen Verhandlungen in Cannes geführt worden.
England bringe ein großes Opfer , wofür Belgien und Frankreich
dankbar seien. (Die Rechte unterbricht Briand von neuem ) Briand
gibt feiner Entrüstung darüber Ausdruck , daß politische Absichten in
die Debatte hineingetragen werden . Er wisse ganz genau , daß die
ungünstigen Angelegenheiten gegen die Regierung ausgebeutet wür¬
den , während man über Oberschlesie» , Ruhrort , Düsseldorf und an¬
dere günstige Lösungen schweige, weil ms » daS alles rasch vrrgcssen
habe . Es >ei ja sehr leicht, zu behaupten , die Regierung gebe Rechte
Frankreichs preis , aber er wünsche, daß dar Volk und daS Parlament
aus der Atmosphäre der Beunruhigung hcrauskäme.

(Als auf die letzten Worte Briands ironischer Beifall bemerkbar
Wird , macht Briand Miene , die Kammertribüne zu verlassen . Kam¬
merpräsident Peret hält ihn zurück.) Briand fährt fort , indem er sich
^iber die Lage in Deutschland ausspricht Er geht alsdann dazu über,
von der jrauLijijch -enMchcn Allianz zu sprechen, die jür beide Län¬

der von Nutzen sei. Unter vielen UmNZnd-n habe er Vcrhandsunvcn
mit Lioyv George begonnen Er habe leinen , enqUlchen Kollegen
klar gemocht. Saß es n,chl »n Interesse Frankreichs allein , wnvern
>m allgemeinen Interesse von Frankreich uns Englonv lieac . einen
Vertrag abzuschlicßen , da d>e Gr :nze FrankieicUs nnt Teul ' chiand
auch Sie Grenze Englands sei unv oaß England , wenn es dkese ver¬
leid ge. zugleich seine eigene Cnst -nz verteidige . Er vabe geolaubi.
Sie wünschenswerte Autorität zu besitzen, um im Namen Frankreichs
zu sprechen, aber lBriand macht eine Bewegung , Saß er enttäusch!
sei) , er habe nicht das Recht , aus einen Kampjposlcn zu treten , wenn
er nicht gewiß lei. keinen Dolchstoß zu erhalten Ter Ministerpräsident
müsse eine vollkommen unantastbare Autorität hoben. Er könne nicht
sagen, daß er die nötige moralische Kraft besitze. Er habe von wcitein
aesühlt , daß er nicht das volle Vertrauen besitze, er glaube aber da
bei, daß die Verbandlungcn mit den Alliierten Frankreich nützlich
seien. In keinem Augenblick seien die Interessen Frankreichs vernach¬
lässigt worden , aber jetzr seien andere an ver Reihe . — (Weiter hat
Briand nickt gesprochen. Mit emer Geste der Entmutigung verließ er
die Rednertribüne und begab sich auf seinen Platz . Zum Erstaunen
einer großen Anzahl van Deputierten nimmt Briand seine Mavpe
unter den Arm unv verläßt mit sämtlichen Ministern die Kammer
— Tie Sozialisten schreien . Auslösung !" ) . Ter Kammerpräsident
hebt die Sitzung auf , die er unter allgemeiner Erregung auf Ton¬
nerslag vertagt.

Rücktritt des Kabinetts Briand.
Paris,  12 . Jan . Dag Ministerium V r i a n d hat nm

4 )4 Uhr demissioniert . Der Präsident der Republik , Mil¬
lerand , hat die Demission angenommen.

Die Auf affung des französischen Mrnisterrats.
Paris , 12. Jan . Nach dem Matin " hätten sich nach

einer sehr bewegten Beratung die Minister einstimmig
über folgende Punkte geeinigt ) lj Die Minister teilen
vollkommen die Auffassung und die Befürchtung des Prä¬
sidenten der Republik , was die Konferenz von Genua be¬
trifft . 2s Die Minister sind der Ansicht , daß . wenn Deutsch¬
land ein Moratorium bewilligt werden soll , dies nur ge¬
schehen könne nach befriedigenden Garantien , nach Errich¬
tung einer Kontrolle und nach gegebenen Pfändern . Auf
keinen Fall dürfe die belgische Priorität anoetastet werden.
3s erinnerten daran , daß sie eine eventuelle sranzösisch-
ermlische Allianz einmütig so auigesaßt hätten , daß sie auf
absolut gleichem Fuß und als Steiocrung der Garantien
angesehen werden müsse, die der Friedensvertrag festietze.
Der Vertrag dürfe nicht der Vorbote anderer Pakte sein,
zu denen Deutschland zugelassen werden soll und auf dem
«zuße der Gleichheit Bedingungen diskutieren könne , die
es in Versailles unterzeichnet habe . Das sei Briand sofort
nach Cannes berichtet worden.

Poinearö mitt der Kabinettsbildung betraut.
Paris , 13 , Jan , Ter Präsident der Republik . Millercmd . hat ge¬

stern abend Ravmond Poincare ins Elvsce berufen und ihn ersucht,
die Kabinettsbildung zu übernehmen , Poincare hat erklärt , er werde
heute mit mehreren seiner Freunde Rücksprache nehmen und lm Laufe
des Tages dem Präsidenten seine Antwort übermitteln.

Der scharfe Ton ist Trnmpf.
Paris , 13 , Jan . ( Havas .) In Senalskreisen werden an erster

Stelle die Namen Poincare und Peret als Nachfolger Briands ge¬
nannt , Es folgen dann die Namen Jonnart , Sleeg und Barthou,
Tiefe Kreise bekräftigen , daß sie nur ein Kabinett stützen wollen , das
fest entschlossen sei, in keiner Weise Frankreichs Rechte ( l ) antasten
zu lasse».

Briand entschuldigt sich bei Lloyd George
wegen des Rücktritts.

Paris . 13. Jan . Briand hat an Lloyd George folgendes
Telegramm gesandt:

In Anbetracht der politischen Umstände , die ich bei
meiner Ankunft in Paris vorgesunden habe , war ich der
Ansicht , daß es mir nicht möglich sei, den Vorsitz im Mini¬
sterrat zu behalten . Da ich dem Herrn Präsidenten der
Republik den Rücktritt des Kabinetts unterbreitet habe,
kann ich nicht nach Cannes zurückkehren , um an den Ar¬
beiten des Obersten Rats teilzunehmen . Ich bitte Cie,
dies unseren Delegierten -Kollegcn mitzuteilcn und Ihnen
gleichzeitig meine Bitte um Entschuldigung und das Be¬
dauern zum Ausdruck zu bringen , daß ich die Zusammen¬
arbeit mit ihnen ausgcben mußte . Was Cie , mein lieber
Herr Lloyd George , betrifft , so tut es mir besonders leid,
daß ich die Unterredungen , die ich hier im Interests unserer
Leiden Länder untz im Interesse des europäischen Friedens

Neueste Nachrichten.
Tie französische Lrtticgclic , die im Augcnvlui des Eintreffens der

drurschen A>>ordn „»g », Cannes emsetzie, I,al nun in »er Konse¬
quenz ilirer Avsichlen »rn Rüaklriii Briands zur Folge gehabt.
Tiefer gewaltige Thealercoup — was anderes können wir t» ihm
vorerst nicht erblicken — ist m seinen tiefsten Ullachen natürlich
nicht klar zu erkennen. Wir misten zwar , vaß Senat , Kammer und
cficnilichc Meinung in Frankreich , sie nach außen »cts eine ge-
schlösse»« Front zeigen befürchte». Brians könnte etwas von den
„Rechicn " Frankreichs preisgebe » nur daß er dcsbalb vor Abschluß
der Verhandlungen lii Cannes nach Paris zitiert worden ist. Wir
wissen aber nicht, ob das olles nicht nur Mache ist zum Zwecke dcS
Trucks auf Llops George , der mit seinem Vorschläge der Abände¬
rung des Londoner Finaii,diklais anscheinend alle anderen Konse-
renzicilnehmer für sich hat . Und vielleicht soll jettt ein waschechter
Nationalist den Willen der „Grande Nation " energischer zum Aus¬
druck briugen . Ter Eindruck kann nicht verwischt werden , als wolle
Frankreich , wie es die Washingtoner Konicrcnz sabotiert hat , auch
die Tagung von EaniieS sprenge», weil seine Politik von jeder nicht
auf den Aufbau , sondern auf Machtcrweitcrung iu Europa eilige-
stellt war.

begonnen hatte , nicht zu Ende führen konnte , die ich so
gern zu einem guten Cndersolg geführt Hütte . Ich hoffe,
daß mein Nachfolger sie mit Ihnen wieder aufnehmen
wird und daß er glücklicher als ich die Absichten wird ver¬
wirklichen können , die wir angeslrebt hauen . Ick bitte Cie.
den Ausdruck meiner besonderen Hochachtung und Ergeben¬
heit entgegenzuneh 'ven.

Auch Loucheur vor'ätzt Cannes.
Paris , 13. Jan . Der Sonderberichterstatter der Aaence

Havas meldet aus Cannes von gestern : Minister Louck)eur
hat von der Demission des Kabinetts im Lause der Sitzung
des Obersten Rats geeen 5 Uhr erjahrcn . Ec erklärte dem
Chef der alliierten Delegationen , er bcsinde sich in der
'Notwendigkeit . Cannes heute Abend zu verkästen . Trotz
des gegenteiligen Versuchs von Lloyd George beharrte
Loucheur dabei , abzureiien . Der Oberste Rat hat sich die
Mitglieder der Neparationskommissioi ^ n angegliedert , um
nach der Abreise Loucheurs die Verhandlungen mit den
deutschen Vertretern sortsctzen zu können . Erst nach der
Bildung des neuen französischen Kabinetts könne die Rede
von der Einberufung eines neuen Obersten Rats kein.
Ein Teil der französischen Delegation verläßt heute Abend
mit Minister Loucheur Cannes . Der Rest wird morgen
Abend abreisen . Lloyd George verläßt Cannes am Sonntag.

Cannes , 13. Jan . Loucheur hat gestern Abend 7.10
Uhr Cannes verlaßen . Wahrend der Abwesenheit der
Abwesenheit der Vertreter Frankreichs wird , wie eine
Havasmcidung besagt , natürlich keine Entscheidung getrof¬
fen werden . — Das ist ja auch der Zweck der Cache.

Havas kündigt die ergebnislose Aushebung
der Kon,ere »z an.

Cannes , 13. Jan . (Von dem Sonderberichterstatter der
Agcnce Havas .s Der Oberste Rat wiH am Freitag Vor¬
mittag um ll Uhr zusammentreten . ^ >jx Mitglieder der
Reparationskommission werden dieser Sitzung nicht bei¬
wohnen . Die deutsche Delegation wird nicht angchört
werden . Der den Ministern der auswärtigen Angelegen¬
heiten zugeteilte Direktor für politische Angelegenheiten,
Laroche , wird in der Sitzung Frankreich vertreten . Er hat
von Briand die Anweisung erhalten , sich als Beobachter zu
verhalten und nicht in die Debatte einzugreifen . Es ist
wahrscheinlich , daß in dieser Sitzung der Oberste Rat die
Aushebung der Tagung beschließen wird.
Die deutsche Abordnung vor dem Obersten Rat.

Paris , 12 , Jan . Der Oberste Rat hat , wie der Sonderbericht-
erstatter der Agence HavaS aus Cannes meldet , heute mittag um 12
Uhr mit der deutschen Delegation verhandelt . E ? waren von deut¬
scher Seite Ncichsminister a , D . Tr . Rathenau , Staatssekretär a. D.
Hirsch, Staatssekretär a. D . Bergmann und Staatssekretär Fischer er¬
schienen, Ten Vorsitz führte Lloyd George . Dr . Rathenau begann
mit seinem Expose über die wirtschaftliche und finanzielle Lage
Deutschlands . Er gab ungefähr dieselben Erklärungen ab wie gestern
vor der Reporationskommission . Heute nachmittag um )H4 Uhr wird
er seine Ausführungen beendigen und sich alsdann in der Hauptsache
über die Garantiefrage äußern . Tr . Raihenau sprach französisch und
übersetzte seine Ausführungen dann selbst in ? Englische.

Cannes . 12. Jan . (Pom Sonderberichterstatter des
WTB .) Die Sitzung des Obersten Rats wurde durch Lloyd
George eröfsnet . Die deutsche Delegation , deren Mitglieder
ihm vorher persönlich vorgestellt worden waren , begrüßte
er und forderte sie dann auf , sich über die Gründe der Zah¬
lungsschwierigkeiten Deutschlands und über die deutschen.



Vorschläge zu ihrer Abstellung auszusprechen. Neichsmini-
jter a. D . Dr . Nathena  u ergriff darauf in deutscher
Sprache das Wort und gab zunächst dem Dank der deutschen
Negierung für die Einladung Ausdruck. Er dankte ferner
der französischen Regierung für die dargebotene Gastfreund¬
schaft und gab dann in längeren Ausführungen ein all¬

gemeines Bild von der wirtschaftlichen und finanziellen
Lage Deutschlands und von den Schwierigkeiten , die sich
durch die Leistung der Reparationszahlungen , wie sie im
Londoner Abkommen festgesetzt seien , ergeben hätten . —
Die Eitrung wurde um '42 Uhr auf Uhr vertagt . Dr.
Rathenau wird dann seine Ausführungen fortsetzen.

SleAnngnahine der deutschen Negierung.
Berlin , 13. Jan . Gestern Nachmittag war die Neichs-

regierung zu einer Kabinettssitzung zusammengetreten.
Während der Sitzung wurde dem Reichskanzler die Mel¬
dung von dem Rücktritt des Kabinetts Briand überbracht,
worauf , wie das „Berliner Tageblatt " mitteilt , die Re¬
gierung sofort in die Beratung über die durch den Rück¬
tritt veränderte Lage eintrat.

Nach einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts " wer¬
den vor dem Zusammentritt des Reichstags am 19. Ja¬
nuar die einzelnen Parteien zur Lage Stellung nehmen.
Am Sonnabend wird eine Sitzung des interfraktionellen
Ausschusses stattfinden . Das Blatt glaubt , daß die erste
Plenarsitzung des Reichstaas mit einer offiziellen Regie-
rnnaserklärung des Reichskanzlers wird eröffnet werden.

Laut „Berliner Lokalanzeiger " haben das Präsidium,
der Vorstand und der Hauptausschuß des Reichsverbands
der deutschen Industrie in ihrer gestrigen Sitzung beschlos¬
sen. für das Wirtschaftskonferenz in Genua ein großes
Wirtschaftsprogramm aufzustellen . Die Denkschrift soll
genaue Unterlagen bieten für die Mirtschaitslaae DenNlN-
lands und für seine Leistungsfähigkeit . Für die Redigle-
rung der Denkschrift ist eine Kommission gewählt worden.

Berlin , 12. Jan . Laut „Tageblatt " halt die Reichs¬
regierung heute nachmittag eine Kabinettssitzuna , in der
sie sichu. a. auch mit dem Neparationsproblem beschäftigenwird.

Berlin , 12. Jan . Die Einberufung des Reichstaas zum
19 . Januar ist unter der Voraussetzuna erfolgt , daß nicht
der Verlauf der internationalen Verhandlungen eine
frühere Einberufung erforderlich macht.

Einberufung des Auswärtigen Ausschnffes
des Reichstags.

Berlin , 12. Jan . Der auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags ist von seinem Vorsitzenden, dem Abg . Dr . Stress-
mann.  auf Mittwoch , den 16. Januar , zusammenberufen
worden.

Parallelen.
Berlin , 12. Jan . Bisher noch unveröffentlichte histo¬

rische Dokumente enthält ein Leitartikel des „Berliner
Taoeblattes ", der in einer Parallele zur divlomatischen
Tätigkeit Dr . Rathenaus die Mission des von Bismarck im
Jahre 1872 als privater Unterhändler nach Paris ent¬
sandten Grasen Henckel von Donnersmarck darstellt . Es
werden Berichte des Berliner Botschafters v. Arnim , ein
im Aufträge Bismarcks geschriebener Brief Lothar Vuchers
an den Staatssekretär des Auswärtigen Amtes , sowie ein
Brief des Kanzlers an den Minister ziziert . Der Artikel
betont , daß die private Vermittelungstätigkeit des Grafen
Henckel es erreicht habe, daß am 29. Juli 1872 ein Vertrag
zustandegekommen sei, der Frankreich die raschere Bezah¬
lung der Kriegsentschädigung ermöglicht und dadurch die
vorzeitige Befreiung des Landes von der Okkupation her¬
beigeführt habe. Der Aufsatz schließt mit folgender Be¬
trachtung : Bismarck hatte dem unterlegenen Gegner eine
Zahlungsverpflichtung auferlegt , die dieser noch schneller
zahlen konnte, als allgemein angenommen wurde und Bis¬
marck verkürzte die Okkupation , ohne vertraglich dazu ver¬
pflichtet zu sein und ohne das Nachbarland auch nur im
mindesten entwaffnet zu haben . Gerade der Privatmann,
der Gelegenbeitsdiploinat , hatte ein wesentliches Verdienst
an diesem Werk.

Deutschland.
Friste » bezüglich der Zerstörung

der deutsche » 2Lerke.
Berlin , 11. Jan . Die deutsche Botschaft in Paris hat am 10. Ja¬

nuar folgende von Cambon unterzeichnet « Rote der Botschafterkon¬
ferenz über die Deutschen Werke erhalten : Ew . Exzellenz haben die
Botschafterkonferenz mit dem gefl. Schreiben vom 16. November 1921*
di« Auffassung Ihrer Negierung über die Frage der Deutschen Werke
wissen lassen. Ich beehre mich, Ew . Erzellenz mitzuteilcn , baß die
Botschasterkonferenz alle Maßnahmen , die die interalliierte MilitSr-
Kontrollkonkmisfion in dieser Hinsicht getroffen hat , als vollständig
begründet ansieht . Indessen ist die Kommission ermächtigt , zur Durch¬
führung der Umstellung , die sie für erforderlich erachten wird . Fristen
zu bewilligen , die ausreichen , um die besonderen Interessen der Ar¬
beiter vollständig zu wahren . Bedingung ist dabei , daß diese Umstel¬
lung spätestens im Zeitpunkt des AufhörenS jeder wirklichen Kon¬
trolle seitens der alliierten Mächte vollständig beendigt ist. Die Bot-
schastcrkonferenz hat die interalliierte Militär -Kontrollkommission an-
gewitsen , diese Entscheidung zur Kenntnis der deutschen Regierung
zu bringen und alle Einzelsragen zu regeln , die das Schreibe » Ew.
Exzellenz vom 16. November aufwirft . — Das in der Note ange¬
kündigte Schreiben der interalliierten Kontrollkommission ist dem Aus¬
wärtigen Amt bisher noch nicht zugegangen . Er wäre voreilig,
Schlüsse auf seinen Inhalt aus de« Andeutungen der Note der Bot-
schaftcrkonferenz ziehen zu wollen.

Vorschriften für die deutschen PoUzeibeamten
hinsichtlich verbotener Organisationen.

Berlin , 11 . Jau . In einem längeren Erlaß verweist der Minister
der Innern auf die durch verschiedene Bekanntmachungen der Reichs¬
regierung erfolgt « Auflösung der Organisationen Escherich. Roßbach,
Ahlock. Oberland . Hubertus und Heydcbreck. Wie der amtliche preu-
ßische Pressedienst mitteilt , wird betont , daß diese Verbote nament¬
lich für die Polizetbeamten Geltung haben , zu deren besonderen
Pflichten es gehöre, die bestehenden Gesetze mit Einsatz der ganzen
Persönlichkeit zu schützen Uebertretungen des Verbots würden diszi¬
plinarische Bestrafung und gegebenenfalls Entlassung nach sich
ziehen. Außerhalb der Dienstes und in bürgerlicher Kleidung unter¬
liege die politische Betätigung der Polizetbeamten unbeschadet der
durch die Verfassung gebotenen Einschränkungen keiner Beschränkung.
Der Minister erwartet , daß sich die Beamten in und außerhalb des
Dienstes stets bewußt sind. Diener der Gesamtheit und nicht einer
Partei zu ssin. Aus diesem Grunde müßten sich die Polizeibeamten
von einer öffentlichen Betätigung auch in solchen Organisationen
fernhalren , deren Ziele nicht offenkundig und einwandfrei verfas-
sungssreundlich seien.

Aus Stadt und Land.
Vürgerpartei Calw.

* Die Ortsgruppe Calw der württ . Vürgerpartei veranstaltete
am Mittwoch abend im . Badischen Hof " einen Vortragsabend mil
Lichtbildern , die das Thema .Was wir verloren haben"
illustrierten . Der Vorsitzende, Fabrikant Sann Wald,  führte in
seiner Begrüßungsansprache aus , das deutsche Volk habe, als wir
durch den 9. November 1918 entwaffnet worden seien, geglaubt , Wil¬
son werde seine Versprechungen halten . Es habe geglaubt , unsere
Feinde seien wirklich nur gegen den deutschen . Militarismus " und
die Hohenzollern zu Felde gezogen, es habe an den „Völkerbund"
und an die Völkerverbrüderung geglaubt . Aber als der Versailler
Vertrag uns diktiert worden sei, da habe eS geheißen , ja , wenn das
unsere Soldaten und Arbeiter gewußt hätten . 11m die Grundlagen
für einen nationalen Wiederaufbau zu schaffen, müßten wir wissen,
wie ticstwir gesunken seien. Der Redner des Abends , Generalsekre¬
tär R o o s von Stuttgart , knüpfte an das mit Ausdruck und Wärme
zum Vortrag gebrachte vaterländische Gedicht „Vergessen" an , und
gab der Befürchtung Ausdruck , daß die Gefahr furchtbar groß sei,
daß unser deutsches Volk das alles vergesse, was wir durch den Krieg
verloren hätten , daß es sich innerlich damit abfinde , und daß es
schließlich das preisgcbe , was man uns genommen habe . Er zog
einen Vergleich zu der Haltung des französischen Volkes vor 50 Jah¬

ren . Im Februar 1871, als man die Nationalversammlung nach
Bordeaux einberuscn hatte , da seien sich alle Äbgeoroneren klar ge¬
wesen, daß man die LoSreißung Elsaß -Lothringens niemals als end¬
gültig hinnehmen werde , und Gainbetta habe mit der L- ' de»schaft-
lichkeit seines Nationalgefühls erklärt daß die Franzo . es wie¬
der gut urschen würden , man solle immer daran denken, nie davon
sprechen. Ec Habs das sagen können, weil jedem Franzosen das
Herz geschwelt habe ün Gedanken an Elsaß -Lothringen . Die Fran¬
zosen hätten auch daran gedacht, und auch davon gesprochen. Ueber-
all sc, die . Revanche " gepredigt worden , sogar in den Schulbüchern.
Das sei zwär nicht sittlich und christlich, aber ein Stück von dieser
nationalen Leidenschaftlichkeit gehöre doch zum Löikerleben . Durch
diesen Gedanken an die Revanche sei ein fast sterbendes Volk wieder
aufgerichtct worden . Frankreich sei in den 70er und 80er Jahren
daran gewesen, sich selbst aufzngeben , aber der nationale Lebenswille
habe das verhindert . Nnd als im Sommer 1918 die Entente die
schwerste Niederlage erlitten habe , da habe man den allerschärfstcn
Staatsmann geholt , der eine Diktatur errichtet habe , wie sie nicht Im
reaktionärsten Staate hätte schlimmer sein können Der Redner wollte
diesen Vergleich der Haltung des deutschen Volkes jedoch nicht bis
ins einzelne durchgeführt , die Haltung Frankreichs nicht als muster¬
gültig dargesielit wissen, er habe nur darauf Hinweisen wollen , daß
die Voraussetzung für einen Wiederaufstieg des deutschen Volkes
die Pflege des nationalen Gedankens ist. Nicht der vernünftige,
sondern der leidenschaftliche  national « Wille müsse uns aus
den Augenblick vorbereiten , da er das Geschick uns vergönne , das
Verlorene wieder gut z» mache» Aber das deutsche Volk sei noch
weit von diesem Empfinden entfernt . Er tröste sich immer mit schein¬
bar besseren Aussichten für dir Zukunft . Während die Franzosen
1871 sich als „ruhmreich besiegte Ration " hätten erklären können,
könne man dar von Deutschland im Jahre 1913 nicht mehr jagen.
Wir seien wie Toren und Narren in unser Elend hineingerannt,
und der Narrentanz eines mißleiteten Volles auf seinem Grabe sei
furchtbar . Am 9. November habe Scheidemann von den Treppen
des Reichstags gerufen : das deutsche Volk! habe auf der ganzen
Linie gesiegt. Es Hobe sich aber um einen Sieg der Sozialisten bis
zur Demokratie gehandelt . Man habe gesagt, wir hätten noch das
srl' ärsste Schwert : das Recht . Ja . wenn wir wenigstens noch das
„Reckt " von Versailles hätten hatten können , aber wir hätten eS
Punkt für Punkt immer wieder aufgebcn müssen. Immer Mieder
trete da? alte Bild der inneren Zerrissenheit in Erscheinung . Was
»ns allein aus dieser Lage retten könne, sei nicht das Rechnen auf
Verschiebung der außenpolitischen Verhältnisse , sondern nur die kraft¬
voll : Einstellung des nationalen Willens auf die Wiedergeburt Die¬
ser Weg sei hart . Man rede uns ein . wir sollen uns mit der Aus¬
bildung des Geisteslebens begnügen , und versuchen, durch wirtschaft¬
liche Tätigkeit Wohlstand und wirtschaftliche Freiheit wieder zu er¬
langen . Die Zeit , da Deutschland als Land der Dichter und Denker
gegolten habe , sei die größte Zeit für das deutsche Volk gewesen, ob¬
wohl es der äußeren Macht so ziemlich entbehrt habe . Aber Goethe
sage von dieser Zeit , alle Blüte von Kunst und Wissenschaft sei doch
nur ein leidiger Trost gegenüber dem Gedanken , einer großen , stolzen
imd gefürchteten Nation anzugehörcn , denn Adel und Größe komme
immer nur dann in eine Ration , wenn sie auch frei sei. Was den
Hinweis auf die wirtschaftliche Betätigung anbelange , so wüßten die
Kreise , die das anraten , daß es in ihrem Interesse ist, aber wenn eS
uns auch gelinge , wieder zum Wohlstand zu gelangen , so könne uns
Frankreich alles von einem Tag auf de» andern wieder abnehmen.
Glaube denn jemand an eine wirkliche Revision ohne die Wicderhcr-
steüung unserer nationalen Willenskraft ? Solange wir wehrlos seien,
werde man uns alles abnehmen , nnd werde unS für die Entente
schuften lassen. Gerade daß nichiS inbezug auf di« Wiederbelebung
des nationalen Willens getan werde , daS sei eS, was die Deutsch-
nationalen der heutigen Regierung vorwerfen . Gewiß , die Regie¬
rung stehe unter den denkbar schwierigsten Verhältnissen , aber eines
müsse man ihr immer Vorhalten , daß fl« nichts tue, daS nationale
Wiedererwachen im Volke zu steigern , zu entflammen , um für die Zu¬
kunft ein starkes Fundament zu legen . Man sage, unser politisches
Machtbestrcbcn habe uns verhaßt gemacht, und in dem Augenblick, wo
wir innerlich «brüsten , würden wir wieder Vertrauen im Auslände

»3) Im Hause des Kommerzienrates.
Roman von E . Marlitt.

Sie kleidete die Kinder . wo es not tat — in ihrem N8H-
kvrd lag stets ein angesangenes Röckchen oder Schürzchen , sie
>vrgte . was die Tante Dialonus nicht hätte ermöglichen kön¬
nen , nun auch für ein reichliches Vesperbrot während der Un-
reirichlsslunden . Für den Sommer verlegte die Tante den Un¬
terricht in den Garten . Käthe hatte zu diesem Zweck hübsche,
tragbare Bänke angeschafst , zugleich aber auch eine Anzahl
Bälle und Reisen für die Spiel - und Erholungsstunde , dir sich
nunmehr an die Unterrichtszeit anjchlotz.

Flora war tief erbitten über diesen Verkehr , der sie, ihrer
Meinung nach , ir ihren Rechten , ihrer Beziehung zu der Tante
p- eintrochtigte . aber sie war klug genug , das im Hause am Flusse
nicht veriauien zu lassen . Tie schöne Braut kam auch tägl ' ch
in das Haus : sie hatre sich weiße , mit Stickerei garnierte Latz-
schürzchen dutzendweise machen lassen und erschien nie ohne die¬
sen häuslichen Schmuck, der ihr allerliebst stand . Sie setzte ihr
zartes Gesicht der Glut des Küchenieuers aus . um Pfannkuchen
decken zu lernen ; sie ließ sich über das Einmachen der Obst-
irüchte und Gemüse , über die Behandlung der Wäsche belehren,
allein so groß auch das Opfer war , das damit gebracht wurde,
es vermochte nicht die alte Frau aus der überaus höflichen,
aber auch sehr kühlen Haltung , die sie seit jenem unheilvollen
Abend angenommen , herauszulocken — es war . als ob sie genau
wisse , daß Flora nach dergleichen Anstrengungen wie zu Tode
erschöpft in ihr Ankleidezimmer wankte , dort die Schürze mit
einer halbunterdrücklen Verwünschung in die Ecke schleuderte
nnd sick dann zu . Erholung meist in den Wagen wars , m die
Runde bei den Freundinnen zu machen , deren schwer zu verber¬
gender Neid eine unerschöpfliche Quelle der Genugtuung sür
sie war.

Tei jähe Umichwung in Doktor Brucks Karriere wurde noch
-immer wie ein Wunder angestaunt . Daß der zuvor kaum noch

mitleidig über die Ackiiel angeiehene . so hart verurteilte und
verfemte junge Arzt plötzlich als fürstlicher Hofrat durch die
Straßen der Residenz schritt , konnte mancher nur schwer begrei¬
fen. Der Mann wuchs nun in den Augen des Publikums und
ver gesamten Hofgesellschaft himmelhoch , und weil er durch seine
liebersiedelng nach L . . . . g für die Zukunft unerreichbar
wurde , so wollte jeder Leidend « womöglich noch von ihm her-
g -stelft sein . So kam es . daß Doktor Bruck auf einmal mit
einer kaum zu bewältigenden Praxis förmlich überbürdet war

Käthe sah ihn nicht oft , und deshalb siel eg ihr um jo
mehr aus , wie er sich verändert hatte — jedenfalls insolge der
Anstrengung , meinte sie. Er sah bleich und ermüdet aus , und
s- in früher wohl zurückhaltende », nachdenklich stilles , aber
überaus mildes Wesen war einer finsteren Verschlossenheit ge¬
wichen.

In seinem Verhalten zu Flora war nicht die leiseste Wand¬
lung eingetreten : er war genau ein so ernster , würdevoller
Bräutigam , wie an dem Tage , wo Käthe die Verlobten ^um
erstenmal gesehen . Flora mochte freilich erwartet haben , baß
mit ihrer Bitte um Verzeihung , mit ihrer offen an den Tag
gelegten Reue sofort wieder jenes schöne, innige Verhältnis
eintreten werde , wie es zu Anfang ihrer Brautschaft bestanden.
Aber darin hatte sie sich geirrt.

Mittlerweile war der 20. Mai , Floras Geburtstag , heran¬
gekommen . Auf allen Tischen des Zimmers dufteten Blumen,
die die guten Freundinnen herkömmlicherweile gebracht hat¬
ten . Auch die Fürstin hatte der Braut des Hofrats , der mit
Gnadenbeweisen förmlich überschüttet wurde , einen prachtvollen
Strauß geschickt, und von den „stolzesten Granden " des Hofes
waren Glückwünsche in der schmeichelhaftesten Form eingelausen.
Ja , es war ein Tag des Triumphes sür die schöne Braut,
ein Tag , an dem sie wieder einmal so recht bestärkt wurve in
ihrer felsenfesten Ueberzeugung , daß sie wirklich ein Liebling
der Götter , ein « für einen »usrrwählten Lebensweg Gebo¬
rene jet.

Als Doktor Bruck kam . flog Flora ihm entgegen , hangle
sich an seinen Arm und zog ihn in ihr Zimmer , damit er
ibre Geburtstagsgeschenke ansehe Die schöne Dame , die so
lange ihrem ganzen Tun und Lassen den Stempel der Gelehr¬
samkeit auszubrücken verstanden , zeigte heute , an ihrem nevn-
un ^zwanzigsten Geburtstage , die naive Grazie einer Sechzehn¬
jährigen , und in dieser Wandlung war sie in ihrem lieblich
belebten Gesicht und dem weichen Spiel der schlanken , bieg¬
samen Glieder auch wirklich jugendlich reizend.

Käthe stand am Notenschrank und suchte nach einem Lied,
als das Brautpaar hinter ihr weg nach Floras Zimmer schritt;
sie sah sich nur flüchtig um . wobei sie einen halboerlegenen
Gruß vom Doktor erhielt , und suchte dann um so emsiger.

„Sieh . Leo , mit dem heutigen Tage schließe ich vre Ver¬
gangenheit ad . in der ich jo schwer geirrt und mich nahezu
um mein Lebensglück gebracht hätte ." jagte Flora drüben mit
unwiderstehlich süßer Stimme , während Käthe einen dicken
Nctenstoß aus dem Schranke hob . „Ich will die Erinnerung
au jenen schlimmen Abend nicht wieder wachrusen . wo -ch alle
Herrschaft über mich verloren habe . Um der Wahrheit willen
muß ich dir sagen , daß auch du damals geirrt hast , was dem
abiprechendes Urteil betriifl . Es war nicht der Trieb , mich
hervorzulun , der mich der Schrittstellerei zugeiühn hat . sondern
in der Tat die Begabung — deutlich gesagt — der Genius . Ich
kann dir nur versichern , daß ich meinen Weg gemacht haben
würde , und zwar durch mein Werk Die Frauen ' , das du ja
nickt kennst . Aber wie könnte es mir jetzt wohl noch em-
fallen , an deiner  Seite meinen eigenen Weg zu gehen und
meine besonderen Fähigkeiten geltend machen zu wollen ? Rein.
Leo . ich werde mich einzig und allein in deinem  Ruhme
scnnen , wie es der Frau ziemt , und damit mir auch m Zukunft
dir Versuchung nie wieder nahe trete , müssen oieie Blätter , das
Resultat emsigen Studiums und des poetischen Quells , der nun
einmal in meiner Seel « quillt und sprudelt , aus der Welt ver»
schwinden ." (Fortsetzung ,olgt ->
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gewinnen . Demgegenüber aber habe der . TempS " inbezug auf die
Politik WirlhI erklärt , man könne nie eine Politik auf Verzicht auf¬
bauen , denn sie demoralisiere die Völker , lind man könne auch nicht
behaupten , Briand habe Achtung vor der Regierung Wirth , wenn er
gesagt habe , daß morgen das Kabinett Wirth gestürzt sei, wenn die
französischen Truppen heule aus dem Rheinland zurückgezogen wür¬
den. Um das Volk über die furchtbaren Verluste aufzuklären , sei so
gut wie nichts getan worden . Was uni an wirtschaftlichen Werten
verloren gegangen sei, darüber sei das Volk noch am ehesten aufge¬
klärt worden . Die Provinzen Posen und Westpreußen , die eigentliche
Kornkammer des Reichs , durch die Wegnahme Elsaß -Lothringens
dar Kalimonovol und vielleicht die besten Erzgruben Europas , in
Oberschlcsicn die besten und zukunftsreichsten Teile , die rein von
deutschrr Arbeit und Talkrast erstellt worden seien, denn die Polen
hätten dazu nur die Läufe und den Dreck geliefert . Aber über Viesen
Gedanken dürfe das wichtigste nicht vergessen werden , das wir wieder
gut machen muffen : I « alle« diesen Ländern wohnen Deutsche,
BlutS und Sprachbrüder , die unter der Fremdherrschaft in unerträg¬
licher W -ste behandelt werden , durch niedrige sadistisch« Rachsucht der
Franzosen und ihrer Trabanten , die in feiger Angst leben , daß das
deutsche Nationalgefühl wieder erwachen könnte . Die Behandlung der
Deutschen in Obrrschlesien übertreffe alle- Dagewesene an viehischer
Gemeinheit . Und deshalb muffen wir uns diese Gebiete wieder holen
Wenn eine Nation ihr« Ehre verloren habe , dann würden selbst die
kleinsten Kläffer sie anznbellen wagen . Man dürfe aber den Glauben
nicht aufgeden , daß unserm Volke doch noch einmal der Tag be¬
schert werde , wo es alles wieder gut machen könne. Aber dazu helfe
nicht nur der Glauben , sondern es muffe der starke und tätige Wille
«lnsetzen, dann werde auch- der Tag der Befreiung kommen. — Der
Vortrag erntete starken Beifall . Die von Künstlerhand hergestellten
schönen Lichtbilder aus den geraubten Gebieten zeigten den unver¬
kennbaren Charakter deutschen Landes deutschen Fleißes und deut¬
scher Kultur und hinterließen einen -tiefen Eindruck . Tie Vorfüh¬
rung der Lichtbilder war " gelegentlich mit paffenden Gefangsvorträqen
begleitet . Dem Dank der Zuhörer gab brr Vorsitzende zum Schluß
beredten Ausdruck.

Die Neuordnung der Lehrerbildung.
Von amtlicher Seite wird zu der Kritik des Deutschen Volksblatts

am Verhalten des württ . Kultinln ' steriumS in der Frage der Lehrer¬
bildung u . a. folgendes erwidert : Ob . wann und in welcher Form
das nach Art . 143 , Abs. 2 der ReichSversaflung notwendige Reichs-
gefttz über die Lehrerbildung zustande kommen wird , darauf bat
Württemberg nur einen beschränkten Einfluß . Daß es nur di« Grund¬
sätze der Reichsverfassung auSführrn wird und dabei den Art . 146
A »s. 2 binstchtlich der Schulformen mit zu berücksichtigen hat . ist selbst¬
verständlich . Verschiedene Länder haben mit der Umwandlung ihrer
Lehrerbildungsanstalten in allgemein bildende höhere Schulen (meist
deutsche Oberschulen ) den Anfang gemacht und eine hochschulmäßige
Gestaltung der Berufsbildung auch der Volksschullehrer wenigstens
in die Wege geleitet , und zwar mit Zustimmung der Reichsministe-
rininS des Innern Auch Preußen trägt sich mit ähnlichen Absich¬
ten und will im kommenden und übernächsten Frühjahr 50 Aulbau-
klafsen nach dem Typus der deutschen Oberschule errichten Würt¬
temberg ist dielen Weg nicht gegangen , sondern hat in loyaler »nd
nach allen Richtungen völlig einivandfreier Weise dar Neichsqssetz
abgewartet Die Sperrung der Aufnahme in die Lehrerbildungsan¬
stalten ist lediglich wegen des außerordentlichen Ueberftuffes an ge¬
prüften und in der Heranbildung begriffenen Lehrkräften für die
Volksschule erfolgt , da voraussichtlich der Bedarf bis 1928 gedeckt ist
Im übrigen werden die weiteren Verhandlungen zunächst im Reich
und dann in Württemberg zeigen, ob eine Neuordnung der Lehrer¬
bildung auf Grund der unter sehr wesentlicher Mitwirkung des Zen¬
trums zustande gekonmiencn Grundsätze der Reichsverfassung möglich
ist oder nicht. Mit einer „Entkonfcsflanalistetnng der Volksschule"
haben alle diese Dinge nicht das geringste zu schaffen. Sogar wenn
die Neuordnung in der unverbindlich eröitcrten Form verwirklicht
würde , würde die Bildung der Volksschullehrer sich in ihrem allge¬
meinen Teil genau so gestalten wie die der künftigen Geistlichen, die
ja auch auf katholischer Seite die öffentlichen höheren Schulen , in
den vier oberen Klaffen vor allem die Gymnasien in Ehingen und
Nottweil besuchen, und würde auch m ihrem beruflichen Teil , sei cs
an den bestehenden zwei Hochschulen in Tübingen und Stuttgart , sei
es an den unter Umständen neu zu begründenden besonderen cr-
riehringswiffensckiastlick>en Hochschulen, sich in ganz ähnlicher Weise
»rdnen lasten . Im übrigen wird über die Frage der Schulformen
und die sich daran - ergebenden Folgeningen für die Lehrerbildung
die Entscheidung im Reichs - « nd Landtag fallen Er sei gruildioscs
Gerade , wenn von Kräften im Kultminffterium gesprochen werde,
die an der Unterhöhlung der konfessionellen Schule arbeiten.

Aufhebung der Persouenzugsbeschränkunqen.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Am Donnerstag , den 12

Januar verkehren tn Württemberg und Bayern sämtliche Personcn-
züge (nicht aber Eil - und Schnellzüge ) wie vor der am 29 . Dezem¬
ber infolge Kohlcnmangelr angeordneteu Einschränkung wieder regel¬
mäßig.

Dom Württ . Automobilklub.
Auf der kürzlich stattgesundenen Generalversammlung der Wvrii.

Automobilklubs wurde mitgeteilt , daß der Verband gegenwärtig
625 Mitglieder zählt , über 100 mehr als im Vorjahr . Den Ge¬
meindeverwaltungen wurden Tafeln mit der Aufschrift : Auto bei
Staub langsam fahren ! zur Verfügung gestellt. Zum ersten Präsi¬
denten des Klubs wurde Dr . jur . Karl Mattes gewählt , als Kas¬
sier Dr Robert Bosch, al» Fahrwart Karl ». Maur und als Syn¬
dikus Rechtsanwalt Stotz.

Streik tn der Uhrenindnstrie.
(STB .) Schramberg . 12. Jan . Nachdem auch die Ver¬

handlungen vor dem Reichsarbeitsministerium keine Eini¬
gung zwischen Unternehmer und Arbeiter in der Schwarz-
wälder Uhreninoustrie gebracht haben , treten am Freitag
den 13. ds. Mts . die acht Tage zuvor erfolgten Kündigungen
der Arbeitnehmer in Kraft . Damit trecen zum erstenmal
auch die llhrenarbeiter des Schwurzwaidkreises in den«Streik.

Hirsau , 12. Jan . Die gestern von etwa 209 Wählern
besuchte Versammlung , die den Zweck hatte , einer Zer¬
splitterung bei der bevorstehenden Ortsvorsteher¬
wahl  vorzubeugen , hat ihr Ziel vollständig erreicht.' Nach
offiziell bekannt gegebenem Verzicht des Gemeinderats
Beeri  und nachdem man allen Bewerbern ehrende An¬
erkennung gezollt hatte , einigte .man sich dahin , daß nur
zwei  der Bewerber , nämlich Schultheiß Maulbet  sch
von Ostelsheim und Steueraktuar Pflanz  in Stuttgart
den Wählern empfohlen werden sollen . Bon den verschie¬
denen Rednern wurde insbesondere Maulbetsch mit über¬
zeugender Begründung den Anwesenden warm ans Herz
gelegt . Die schriftliche Fixierung ergab 148 Stimmen für
Maulbetsch und 129 für Pflanz , während eine kleine An¬
zahl von Stimmen sich zerstreute . Somit sind Maulbetsch
und Pflanz für die Wahl empfohlen . Wer nun demnach
für einen andern als für einen von diesen beiden seinen
Zettel abgibt , muß damit rechnen, daß seine Mühe ver¬
erblich ist. Der Vorsitzende. Schultheiß Maser,  schieß die
Versammlung mit dem innigen Wunscl>e daß die Wahl-
bewegung wie bisher in ruhigen Bahnen verlause und das
Endergebnis der Gemeinde zum Segen aedeihe

(STB ) Stuttgart , 12 Jan . Nach einem Bericht der stabt Woh¬
nungsamtes fehlten  am 1. Juli 1921 in Stuttgart 5092 Fam <-
lienwohnungen . Aus dem Jahre 1919 waren allein noch 1000 Woh¬
nungssuchende unversorgt Unter den Vorgemerkten waren nur 799
ledig . 17 hatten ihren Haushalt während des Krieges aufgelöst , 503
ihre Familienangehörigen auswärts untergcbrachl . 189 waren Aus¬
ländsdeutsche und FlüchtlingSfamiUen und 92 KriegSbeschädiate über
50 Proz . Rente . Nach dem Bericht müßten jährlich 1100—1500
mehr neue Wobnuugcn geschaffen werden als bisher Wenn der Fehl¬
betrag au Wolmunrcn :n etwa 5 Jahren gedeckt werden soll, so müß¬
ten jährlich mehr mS 1000 Wohnungen über den laufenden Bedars
hinaus erstellt werden

(SCB ) Tübingen , 11 Jan . Zur Verpachtung der städt.
Grundstücke  halten sich neben den bisherigen Pächtern 270 neue
Liebhaber gemeldet . Durch Teilung wurde ermöglicht , das 365 Per¬
sonen berücksichtigt werden konnten . Als Pachtzins wurde der 6fache
Betrag der Fciedenszeit angesetzt. Die Neupachtungen gelten für
6 Jahre.

(SEB ) Heilbronn , 11 . Jan . Seit dem Eintritt des TauwetterS
»nd der Schneeschmclze ist das Neckarpegel von 80 Ztm.
auf  2,17 Meter  gestiegen . Das Master geht aber hereiiS wieder
zurück. Unterhalb Heilbronn ist der Neckar durch die Zuflüsse der
Jagst und des Kochers wasserreicher geworden , so daß die Schlepp-
schiffakrt jetzt mit Vollzügen fahren kann.

(SEB ) Eundelsingen , 12. Jan . Der rechtskundige Bür¬
germeister macht bekannt , daß die Polizeibeamten die Sauf¬
brüder und haltlosen Burschen, die bis morgens 6 Uhr
in den Wirtschaften bleiben , als versoffene Schweine hin-
anszumcrsen haben . Die geringste Gegenwehr wird als
Widerstand behandelt . Die Wirte , die das Ueberschreiten
der Polizeistunde dulden , werden mit Haft bestraft.

Geld-, Lollis- md LMlMhtzasl.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 181.25 Reichsmark.
Was sind Devisen.

Devisen sind Wechsel und Schecks auf das Island , in auslän¬
discher Währung zahlbar und das verbreitetste Zahlungsmittel zum
Ausgleich internationaler Forderungen . Das heißt : Die Zahlungen,
die deutsche Kaufleute in England oder französische Kauflente in
Deutschland leisten müssen, werden nicht m barem Geld geleistet,
fanden « in Wechseln. — Der internationale Zahlungsverkehr kann
vor sich gehen : 1. durch Austausch von Waren , 2. durch Bezahlung
von Bargeld und 3 ourch AuslandSwechscl (Devisen ) . Der Aus¬
tausch von Waren ist nicht immer möglich, weil er abhängig ist von
der ProduktionS - und Aufnahmefähigkeit der betr . LänSer . Der Ver¬
wendung von Bargeld treten noch größere Schwierigkeiten entgegen
(schlechte TranSportsähigkeit , ZinSverlust , hohe Versicherungsgcbüh-
ren ) . Deshalb gibt man im zwiichcnstaatlichen Handelsverkehr der
Bezahlung von Devisen .den Vorzug Hat ein Kaufmann Ä. in Lon¬
don einem Händler B . in Leipzig und einem C . in Nom Waren ge¬
liefert , so bezahlen die beiden Schuldner nicht in bar in der Währung
ihres Landes , sondern senden dem Kaufmann A., ihrem Warenliefe¬
ranten , einen Scheck, eine Anweisung oder einen Wechsel auf Lon¬
don. Hat umgekehrt B Zahlungen nach London oder Rom zu lei¬
sten, so begleicht er seine Schuld durch Schecks nsw auf diese Länder
Die Anschaffung und den Verkauf von fremden Wechseln usw . ver¬
mitteln die Banken . Diese senden sie, wenn sie sic von ihrer Kund¬
schaft erhalten , an befreundete Bankhäuser des Auslands bezw. zur
Einziehung und Gutschrift an ihre eigenen Filialen , um dann auf
Grund ihres Guthabens Schecks und Wechsel in den gewünschten
Bclrägen anSzuschrcibcn . — Diese Auslandwechsel (Devise» ) werden
an den Börsenplätzen gehandelt . Ihr Kurs , d. h. der Preis , der an
der Börse notiert wird , ist wie jede andere Ware dem Gesetz von
Angebot und Nachfrage unterworfen . Ist die Nachfrage größer als
das Angebot , dann sftigt der Kurs , umgekehrt fällt er.

Vom süddeutsche » Holzmarkt.
Man schreibt der Frks. Ztg . : Trotz leichten Nachlasiens

des Begehrs nach Nadelstammholz besteht immer noch
Knappheit an Ware . Der Württ . Waldbesitzerverband hat
in der Zeit vom 4.—19. Dezember noch ansehnliche Mengen
bei Sägewerken und Händlern unterbringen können und
zwar meist zu durchweg guten Preisen . Das Fürstl . Forst¬
amt Dischinaen setzte rund 8509 cbm. Fichten- und Tannen¬
stammholz i .—5. Ki . zu 398 pCt . der Anschläge ab. Von
Forchen- und Lärchenstammhokz wurden vom Württ.
Waldbesitzerverband im gleichen Zeitraum kaum 600 cbm.
zusammen verkauft , wobei die Erlöse sich zwischen 320 und
440 pCt . der Taxe bewegten , die sür 1. Kl . 350 °4t, 2. Kl.
300 ^t, 3. Kl . 250 -4t. 4. Kl . 220 5. Kl . 200 und 6.
Kl . 170 -4t je cbm. betrugen . Was von gleicher Seite an
Nadelpapierholz verlaust wurde , waren nur mäßige Men¬
gen . Nach Schwellenholz wurde ständige Umschau gehalten,
wie auch Grubenholz sich fortlaufend starker Nachfrage er¬
freute . Am Markt für geschnittenes . Nadelholz ist eine
Klärung inuner noch nicht erjolgt . Nachdem die Gebirgs¬

bäche wieder mehr Wasser mit sich führen , ist den meisten
Wassersägen eine Vetriebsausnahme in etwas größerem
Umfang möglich gewesen . Bon einer einheitlichen Preis¬
festsetzung konnte auch "in der jüngsten Zeit nicht die Rede
sein ; man sah weit auseinander liegende Preissordcrungen,
die zum Kauf wenig anregten . Es wurden für 16 Zoll
lange , 1 Zoll starke, unsortierte sägefallende Bretter ad
Schwarzwälder und bayrische Stationen Sätze verlangt , die
sich meist etwas über 1200 -4t bewegten uno bis zu etw«
1600 -4t je cbm. hinaufractten.

Holzbörse.
(STB ) Stuttgart , 11. Jan . Tie im Dezember ins Leben geru¬

fene hiesige Holzbörse zeigte am ersten Börsentag ds IS wiederum
sehr guten Besuch, so daß man den Beschluß faßte . Sie Börse kü ii-
tig alle 14 Tage abzuhalten . Dar Angebot war größer als die Rach,
frage . Neben Brennholz wurde hauptsächlich in Schnittware gehan¬
delt . Nächste Börse : 23 . Januar.

Lederböre.
(STB .) Stuttgart , 11. Jan Die erst« Lederbörse in diesem Jahr

zeigte eine starke Belebung des Geschäfts und die Anzeichen einer
Preissteigerung , zumal auf den Auktionen bisher erheblich höhere
Preise erzielt wurden . Die Käufer üblen vorerst noch Zurückhaltung
gegenüber den ausgegebenen Richtpreisen . Nächste Börte : 14 Febr.

Bericht der Allgäuer Butter - und KäsebSrse.
(SCB ) Kempten i. Allgäu , 11. Jan . PrccSstatistik . Der in der

vergangenen Woche von den Mitgliedern für Ware , die nach Orten
außerhalb dcS Produkt !onsgebietS mit der Bahn verschickt werden,
erzielte Gesamtdurchschnittspreis für ein Pfund ohne Verpackung ab
Versandstation , einschließlich der Verkäufe nach heutigem Börsen-
durckschnitt : s ) für Butter 29 48 .̂ L. Gesamtumsatz 64 399 Pfund:
b ) für Weichkäse 9 .92 -4L, Gesamtumsatz 249953 Pfd . ; c) ffir All¬
gäuer Rnndkäse 1614 -4L, Gesamtumsatz 143 790 Pfund . Marktlage:
Nachfrage nach Butter nach wie vor lebhaft , nach Weichkäse etwas
lebhafter , nach Rundkäse unverändert gut.

Märkte.
(SCB ) Ellwangen , 11 . Jan . Der Ellwanger Kalte

Markt  hat auch dieses Jahr wieder seine alte Anziehungskraft be¬
währt . Laut „Jpf - und Jagstzeitung " entwickelte sich ein riesiger
Verkebr . Die Zufuhr war außerordentlich stark. Bei 1000 Pferde
waren zugetrieben , darunter ca. 100 1—Iflihrige Fohlen . Die Händ¬
ler hatten allein über 300 zum Teil sehr schöne Pferde ausgestellt.
Anfang » wollte sich kein besonderes Geschäft entwickeln Erst gegen
Mittag hin wurde der Handel lebhafter , als sich die Verkäufer zu
einem niedrigeren Angebot herbeiließen . ES wurde noch den ganzen
Nachmittag gehandelt , so daß schließlich ein bedeutender Umsatz er¬
zielt wurde . Für zweijährige Fohlen wurden 12—20 000 -4L be¬
zahlt . mittlere und ältere Arbeitspferde erhielten je nach Qualität
8 —15 OM -4L Die Händler erlösten au » ihrer teilweise sehr schö¬
nen Ware 15 OM, 20 OM. 30 OM. ja sogar 35000

Vieh - und Schweinemarkt.
(STB .) Balingen , 11 . Jan . Dem Viehmarkt waren zugessthrt:

14 Farren . 33 Ochsen und Stierle ^( X jährig 1700 —2100 -4L. —
X jährig 23M —3000 -4/., 1—1 )4 jährig 31M —4600 . 4L. Zugochsen
5000 - 8000 . 4L) . 43 Küche (5400 —10 000 -4L) , 44 Kalbinnrn . (5800.
bis 12OM -4i ) , 84 Stück Jungvieh ( >l jährig 2200 —2500 -4L, ^ jäh¬
rig 26M - 30M -4L 1- 1 » jährig 36M - 45M .4L. 1X - 2jäbrig 4500
bis 5M0 -4L) . Dem Schweinemarkt waren 170 Stück Milchschweine
zugeführt , di« alle verkauft nnrrden . Preis 160—320 -4L für daZ
Stück.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

2. Sonntag nach Epiph ., 15. Jan . 1922. Vom Turm;
421. 914 und 10 » Uhr Predigt im Vereinshaus : Predigt¬
lied Nr . 416 Unverwandt auf Chr-istum sehen: Stadtpsarr-
verweser Josenhans . 11 » Uhr Sonntagsschule . 1 Uhr
Christenlehre . Töchter ält . Abteilung . 5 Uhr Abendgottes¬
dienst : Dekan Zeller . Donnerstag , 19. Jan . 1922 8 Uhr
Bibelstunde : Stadtpfärrverweser Josenhans.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 15. Januar . 9 Uhr Frühmesse . » 10 Uhr Predigt

und Amt . 2 Uhr Andacht . Beichtgelegenheil SamStag von 4 Uhr
nachmittags und Sonntag früh von 7 Uhr an.

Gottesdienste der Mcthodistengemeinde.
Sonntag , den 15. Januar . Vorm » 10 Uhr Predigt , Flößer.

11 Uhr Sonntagschule . Abends 8 Uhr Deklamatorium . Der verlorene
Sohn " v. Modersohn . Von Montag bis Freitag 8 Uhr Evangeli¬
sation , stehe Anzeige.

Stammheim . Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst . Nachm. >42 Uhr:
Predigt , Flößer . Mittwoch , 8 Uhr : Bibel - und G -belstunde.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt Vie Sckrittleitung nur die preßgeietzliche Verantwortung.

Schultheitzemvahl Hirsau.
Wir werden um Aufnahme nachfolgender Mitteilun

gebeten : Die Abstimmung der Wählerveriammlung in
Nößle am Mittwoch Abend über die Kandidaten für die
engere Wahl ist unklar und zweifelhaft . Wie falsch das
Abstimmungsergebnis sein kann, wenn zwei Namen ani
den Zettel geschrieben werden , möge folgendes Beispie!
zeigen : 20 Wähler stimmen ab. 12 find sür I , 8 sür 6.
Der Fall ist nun möglich, daß die 12 zu ihrem Kandidaten
4> als Strohmann L setzen und die 8 der Kandidatur 8
ebenfalls L, dann hat 12, L 8. und L M Stimmen.
Darum einen Namen auf einen Zettel , dann wäre Klar
heit vorhanden gewesen und die Kandidaten mit der
höchsten Stimmenzahl , ob 2 oder 3, wären der Vorschlag
der Versammlung für die engere Wahl gewesen . Fest¬
legende Beschlüße gibts hier keine und rechtlich kann scder
Kandidat , der seine Kandidatur aufrecht erhält , am Wahl¬
tag gewühlt werden . Darüber waren sich auch viele nicht
klar._ _
Für die Schrfftteitung vepanlworttlch: Ltlo Selrmonn,  Ealw.
Druck «mV Verlag ver A. Lcffchläger jchen Buchvruckere«, K-Ltw.



sravenemeznve vaiw.
1

Bekanntmachung
Letr . die Gebäudevrandversicherung.
(Veriügung d. Mui . d. Juiier » vom 27 . De «. >921 »

r . Der Zu chlag bei Voll - und rrheblichr » Teilschäden be¬
trägt , toiven dnsGebänüe mich dem l Jan 1922 w eder
hergeslelli nnrü , Ins an ivct rres bis zu 901 " ., der Ein-
schäoignligsittiiime tbisher b,s zu 5<X1" ,1 . fodafi also »n
Brultöfalle eine E » l>chädinung bis zur Höhe des lllfachen
Branöveriichcrniigsaigchto s ansbeahlt iv .rd.

2 De betvndcre Tciieinnasoerslchcruiig kau » bis auf 5(10 ' »
(stall bisher 4tst« „ > ergöhl wrrdeu.

3 . A o Tenkru »gsl >ersiä,ctlit » r» beantragt worden sind , tritt
dcr grnelmualc Hnnöcrtfntz zu brr inner Ziffer I aenanuien
Eiinchädmuiiasiuimiie h »z». De zziindiguiiasirttt m>rd
für o>r cinge » Berijäierien , die ihre Te »cr» ngsoerijcheluuq
„>>->,<-» der »» er Ziffer 1 eeuainiien Lrhöhtnig ani 31
Dezbr . 1921 au 'zm .U»» oder zu crmätztgen wünschen,
aut 15. Febrvar 1922 unsgedehnt.

Dcr Ainrog l>ezu >l hier zu » eilen.
Calw , dcu II . Iaiiiiar 1922.

Lnioliänttiheisienamt ; Gähner

Enlw , deu 12. Januar 1̂ 22. kjtz

Danksagung . D
Asten denen , d c » ns ,,ei dem so schweren

Verlust unseres lieben Lohnes , H

Mcix 1 * D
Teilnahme erwiesen kauen , herzlichen Dank . ^

Familie Karl Böttinger.

5 5

AUburg , den 13 Januar 1932.

Danksagung.
Für -tue Beweise herzlicher Teilnahme,

die nur anlählich des Todes unfercs lieben
Vaters und Bruders *

SMM BllM p
erfahre » dursten : sür de» crl,ebenden Gesang
des verehrt N>ei> Ge >aneverenis , foiv c jur oie
zahlreiche Beg cttung zu feiner legten veuhc-
slälie fagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbtiekeven.

Wilrzbach » den 12. Januar 1922.

Danksagung.

Für d!e vielen Beiveise herzlicher Teil,
nähme denn Hnifchnden uiiferce liemi»

ChristiveMKWt
besonders sür d e überaus zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Auhet 'ta .le , für oie Bnniien-
fvenden , foivie für die troilvollcn Worte des
Herr » Psorrer Helbl »g und >ur den erheben¬
de » Gefang des Deuhenchors uiucr Uenung
von Heirn HuupUctircr 11,ein , foivie di»
Herren Lhrcnträgcrn fprechen ihren herzlichflen
Dank aus

die trauernden Hinterbl ebenen:

Familie Durkhardt.

Stammheim , den 12. Januar 1922.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil«
nähme , welche wir denn Hinschelve » unserer
lieben Tochler , Schweflcr und Schwägerm

Rosine Kober
erfahren dursten , sowie sür 1>ie zahlreiche Be¬
teiligung zu ihrer letzten Ruhestätte , für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Jung,
sür de » erhebenden Gelang , lowic für die
«t !n > Kranzspenden sagen itiingsleu Dank.

Dle tranernden Hinterbliebenen.

? Ortsau sschuß Calw
Sonntag , den 15. Januar , nachm.ttags 3 Uhr
in den Sälen des Gaftho es „Badischer Ho,"

Weihnachtsfeier
beste « eud in Darbietungen von

Musikstücken , Männerchören,
Theater , Verlobung und Tanz.
Mtlwickende : Geiangvecein „Concoroia ",

wertere geschätzte Krä teu . Stadlkape »e Ea .w
Die MItalirder sinnlicher freie » Gewerk chaiten l»i Bezirk (Latin und ihre

. erwach eue » Angehörigen werden sreniiol >cli>t e,u ^eladen . - - Kein Wein .wa » ^.
A Litnder unter 14 Jahre » Hoven keine » Zutritt . Der Aus ehutz.

Forstamt Hirsau.

SliilWN-Bmtans.
Am Freitag , 20 . Inn.

»acht » . I Uhr , in „ Rä te"
in Hir an . uns Slaai ^iva d
Ottcnbronncr , er i 2lt» >3
Wei ?be>g: .'iIl 0»rgerberg 'Avt,
D» i,ge » ivl, .iü : Ilutzciiiiurdi
Abt . Branühiiide , 4 11o»l-
iiiiitet , 0 llo .tttleiglc Bau»
546 », 454 !t>. 161 it . I4itt . f
H .»NI. 7!,6 787 151 Ui.;
Hopfen » 1436 . 215 ll , 222
V . 45 1 . 11t. 84 /» Fi 16" .

T » Kosverzci,Muffe vo,i der
Forftdirekl on G . f H . Stiill-
g» ti . _

1. Mlmdolincn- und
Eu larren-Liuv Lauv.

Am La »» :» », oen l5 Jun.
varniiuags >6 Uhr

Mitglieder-
Dersammlung
INI Dakal.

Der Vorstand.

Forstdezirk Herrenderg

Eichenstamm-
holzverkäuse.

Am Dienstag , 24 . Ja » ,
vormittags ' . Io Uhr m dcr
.Lonne " in Hcrreuvrrg.
I . Siadtgeiuemoe

5) errendcrg.
Aus Di » r Suidiiuaid l46
LiNfeu Mil Fiii : 44 », 34 » ,
lue i . ; ( ttusjanitz -, l4 .i, ^Ol,
6e .1. ; 8», tu » , 5e tit ; 5
il / ; 3 V. t,us D,flr Spi-
>n ivuiü 87 (Lichen »iit Im:
l .,<>, l t » , le l ; 15 i, 1^» ,
4c U. ; 3 .1, 4r>, 5e tll . ; 7 iV .;
4 V.

2. Gemeinde Gültstei » .
Ans D,flc . O -'erer Lvatd
4u (Liä >ei> »i .t Fi » : 4 ». 2 » ,
4e I ; o,i , >«4» , 8e li . ; 3»,
4c tl, . ; 2 iV.
3. Geine, » de Kupplngcu.

A » s 2ioi . Reme97 Lichen iil . l
F »i. 27 <, b» , 9c i.; 23 1. 25 l>,
t l c tt. ; 5 <> 128 , t3 c >!>.;
2 tV . Ans uge furden L >>auls-
wa :d durch öle Forjt » irek io»
G s H .Sluligai l. JiiiUevl .gi »
üiirch ö,e de .r Wmomcifier-
üinier dezw ü .cStädl Waid-
kaffe , Hecreiiocr, :.

An , Lt . llwoch , 25 . Inn.
vorutiuags mlO Uar iii der
.Sonne " in Herrenderg.
.1 Siaaiswatd 5) errenoerg
Aus Litir Il .ndach u. Rohi-
oucrkopje 124lLichei >iiiilFi » .
56 a. i4o,56cl . ; , Alls >chiitz>.
5a . 76 . wc II. ; 26 . ö c ill.

2. Gemeinde Affstätt.
Ans Dlfir . »nd 18 (Lichen
niil Im . l u. l oi . ;6 », 2 6,
I c li. ; 1s . 36 , 2 c Ui.

8800 Mark
sind ausI. Hypothek

auszulilyen.
Wer , jagt die Geschäfls-

slelle dieses Blattes ._

Landwirte!
3ur Pekänipsinigvon

Krankheitend.Schweine
spez. Krampi ».Miaus,
z. Auizuchtu. Erhaltung
eines gesunden Tier-

bestandes gebraucht
einzig und allein die ächte
htkftl!- Uiiiokrfiil-
Niedeeiage in der
Neuen AMcSe

Calw.

Bad Liebenzell.
Seschästseröffnung

und -Empsehsnng.
Der verehrliche » (Lmivohnerfchasl von Bao Jiebe » .

zeii und Uimfetttiiig mache >it> die MMeiinn .i, diitz
ich « in Samsia » , de » >4 . Juiiunr 19 . 2 , m der
»,^ W > I h e i i» sl r a tz e > 94 eine

Brot - n. Feinbäckrerei
eröffnen werde.

Empfehle Mich in dcr iieisieiiiiiig van Vrot . so¬
wie Dachware » aller 'Art . Lpeziattiül : Seidft-
geinachie Lternndei » .

iLs iv .rd » lein eifrigstes Bestreben !em , meine werte
leiiiichchafl stets reell iiiiö gut zu bedienen und dulc
um geneigtes Wohlwollen.

Hochachtungsvoll

Gottlob Weist , Bäckermeister.

Ighms - BersleWNlNg.
Aus der Nachiahsache dcr -j- Lout,e Biumeitthal geb

Kiaiber , verbau e ich am Dleiisiag , den 17 . ,i . AUtlwach
den 18 . Jaiinar 1922 fvr 'geietzi je ovii morgens 9 A .,r
uuo » aäiiNittags 2 Uhr in der Nonliengafse del Eciseu-
sieoer Sch Uiierer , gegei , Barzaglmi i:

etwas Gold und 1 silberne Taschenuhr , Frauen-

ki Lider ^ etbwechzcug . Le . nwand . Zalken . kragcll.

Mantei , 3 voauandige Beuen . Bettladen mit

Nö, . en . Knchengeich . rr . Le .iiwanb . Leiutacher,

Lverveiinberzuge . Huipsel und Kissen , leus neu,

Lepp . Le , Swre .mverk : Kommode , Kleider - und

We . iWlglWeir , Liiche , biemere und grossere,
1 Lil .a . geMsterte n . andere üe,sel und Sniple.

Nachtsruyi und Nachttische . 1 Nugeiesjei , Homer,

1 Kuchenaapen , t Nahmaich -ne . t Gasherd mit

Sätzen . Koffer, ! SäM so i: iler yattens 11nner

und Kubc !. 1 Sranduhr , verschiedene Spiegel

und Porlraits , 1 Wage mit Gewicht . VesteiNL.

1 Kassette . Sinke , Luujer . 1 Auszug,eil , t Sien-

schirm . etwas Holz uud Kotzten , ivwie ak ^ein.

Hanorat.
itteliuuittl stno eingeladev

Lladiinorntttree Kolb.

Für fosori odcr l . Febr.
tüchtiges , iclbtlunüigcs

Mädchen
bei guter Blzahmng nach
Stuttgart g e >u ch l.

Zu erfrage » de«
Irau Woch eie, Lederhdkq.

Lme gute

Geige
1 Mmi -Milel

preiswert abzugeben
-tngebote unter Sch . L.

Nr , 16 a d Gcfchäjlsst . üs,BI

Sege einen '

Lern -Stier

Zu kan e»
oder zu mieten gesucht

e»>e guierhailene

Hobelbank.
Gottlob Rentschler,

Schre-ttierei, Deverstratze.

Sommenhardt.
Eine hochlrächugc

Kalbin
oder eine jehlersreie

Kuh
täglich 8 L.ier Atilch gebend
oerkaujt

David Luz.

Rotenbach.
Ein 7 Monate a .tes

Zucht-Nind

dem Verkaufu»s,
_Schurr , im Hau.

Stammheim.
Eine

und eine hochirächlige

Kalbin
oerk'aujt

Zakob Süßer.

verkauft
Michael Protz.

Ein Paar

Freundliche Einladung.
Adr am

15. —2V. Januar abends 8 Uhr
d7- Methodistengemeinde

slaitfindeiiücn

-

7^

EbiWlisiüisii.
PredigerI . Elfner , Nagold

w rü über laigende Gegenstänöe fprechen:
Eine kö tliche Botscha t.

Die natwendiqste Lebeny -raie.
Eine wunderbare Begegnung.

Etwas Gewiffes.
2n der Schwebe.

Jedermann ist herzlich Willi ommen.
Ter (Semenöevorstand.

l Allül ru
Am kommenden Samstac,

den 14. Januar , findel iin Gafthof
zum „Dadtfchen Ho, " die

.A, WeWMtSjeikr
/DA « .imtlliiy .rils'.Krklusll
.MZM inid TMziuüerifiiiuüii»-»

Beginn 7 . Uhr . — Laalöffnung
Punkt 7 Uhr.

Wir laden die Mitglieder » » icres Vereins und
seiner Sp embleiinm , mit ihren nächsten Anachiin-
gcn jrenwüluijft htezu cm . Perfvnen , die ä)!ilg » eöer
fein koniilen , haben keinen Zutritt , tun Laal-
emgang sitiücl livnlroite nult . Das Belege » von
Plätzen ifl nur sur Famitlcuangehörige geftatiet.

Der Turnrat.

Gesang - und Turnverein
Neuhengstett.

Am Sonntag , den 15 . Januar findet Im Gast¬
haus z. „Notz -e " hier nufere gcmeinfchailliche

kWW §-

verbunden mit

IlmisrWn iüi) ttzeltirailitiiknA»f-
sithrufilfli!, joniic GksmigiitlirirÄcll
slall , wozu jrcundiichft entladet der Ausschuß.

Beginn abends 6 Uhr.

reine Helle Ware , bestes Mastfutter , caipfiehll

_ Adolf Lutz._
U8M " Flaschen.

In den nächste » Tagen werde»

ln Ca!lv, Ljevenzell und llülgeSung
MMtl

zu den yöGeit Preisen ausgekauft.
Sammelstelle:

in Cali» iin«MW zum»Name»",
in Liedcnzell im Gasips zur„8o»»e".

Oswald.

LSiiserfilsiseiiie
hat zu verkaufen
Matth . Fenchel , b. Hirsch,

Attburg .,

Jedes Quantum

Kimden - Holz
wird zum Sagen angenommen
zu äußerst billigem Preis von
Wilhelm Hacker, in der ssginWe
«o«Che. Auer in NeubuW.

Auf Wunsch wird bei größeren Posten
auch das AutUtzren  Uberuommeu.
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